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Vorwort 

Wir leben in einer Zeit, da die Energiegewinnung aus Biomasse einen Auf-
schwung erlebt. Genaugenommen müsste man eigentlich von einer Renais-
sance sprechen. Schließlich war die Biomasse in der Menschheitsgeschichte 
über Jahrtausende lang der wichtigste Energieträger überhaupt. Erst in den 
letzten Jahrhunderten, v.a. seit der Industrialisierung im 19. Jahrhundert, lie-
fen ihr fossile Energieträger wie Erdöl, Kohle und Erdgas den Rang ab. Aller-
dings musste die Menschheit dabei auch die Erfahrung machen, dass der 
hemmungslose Verbrauch nicht erneuerbarer Energieressourcen auf Dauer 
nicht ungestraft bleiben kann. Zum einen hat sich die Weltwirtschaft in Ab-
hängigkeit einer Ressourcenquelle begeben, die immer schneller zum erlie-
gen kommt. Zum anderen zeigen sich bereits jetzt die negativen ökologi-
schen Folgen, die sich aus der drastischen Zunahme der CO2-Konzentration 
in der Atmosphäre ergeben. Und diese Zunahme der CO2-Konzentration ist 
neben anderen Faktoren direkt auf den Einsatz fossiler Energieträger zurück-
zuführen. Daher wird immer wieder eine Rückbesinnung auf regenerierbare 
CO2-neutrale Energieträger wie Biomasse gefordert. 

In der Tat scheint eine solche Rückbesinnung zumindest in gewissem Um-
fang allmählich zu beginnen. In Tirol, wie auch im übrigen Österreich, ent-
stand in den letzten Jahren eine Vielzahl von Anlagen, in denen Biomasse 
zur Energiegewinnung eingesetzt wird. Häufig handelt es sich dabei um An-
lagen kleineren und mittleren Ausmaßes, die Wärme produzieren und in ein 
Fernwärmenetz einspeisen. Dabei kommt sowohl die reine Wärmeproduktion 
als auch die gekoppelte Strom- und Wärmeproduktion vor. In der Regel wird 
die Errichtung solcher Anlagen mit ökologischen wie auch ökonomischen Ar-
gumenten gerechtfertigt. Meist ist in diesem Zusammenhang die Rede von 
der Senkung der CO2-Emissionen und von der Förderung der regionalen 
Ökonomie durch den Einsatz heimischer Energieträger. Diese Argumente 
klingen zwar durchaus einleuchtend, werden aber häufig sehr salopp ver-
wendet. Genau an diesem Punkt wird die folgende Studie ansetzen und der 
Frage nach der tatsächlichen Vorteilhaftigkeit des Einsatzes heimischer er-
neuerbarer Energieträger anhand eines Tiroler Fallbeispieles nachgehen. Im 
Mittelpunkt stehen dabei zwei zentrale Fragestellungen: 
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1. Was kann die Energiegewinnung aus Biomasse zur Nachhaltigkeit in der 
betreffenden Gemeinde und der mit ihr verflochtenen Region beitragen? 

Zu diesem Zwecke sollen auf ökologischer, ökonomischer sowie sozialer 
Ebene denkbare Auswirkungen untersucht werden. Diese Vorgehensweise 
leitet sich aus dem Nachhaltigkeitskonzept ab, welches stets die ganzheit-
liche Betrachtung aller drei Dimensionen fordert. 

2. In wie weit kann das gewählte Fallbeispiel als Vorbild für andere Städte 
und Gemeinden dienen? 

Dabei geht es primär um die technische und wirtschaftliche Umsetzung der 
Biomasse-Fernwärmeversorgung. Aber auch der Ausgestaltung des politi-
schen Entscheidungsprozesses wird Beachtung geschenkt. 

 

Die Ergebnisse dieser Untersuchung können auch als Indiz dafür gesehen 
werden, ob eine sinnvolle Nutzung regenerierbarer Energiequellen unter den 
derzeitigen Rahmenbedingungen in Österreich möglich ist. Nicht zuletzt auf-
grund der umfangreichen Verpflichtungen welche die Republik Österreich mit 
der Ratifizierung des Kyoto-Protokolls eingegangen ist, kommt dieser Frage 
auch eine hohe politische Bedeutung zu. 
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Aufbau der Studie 

Die Studie ist in zwei Hauptteile gegliedert. Beim ersten Teil handelt es sich 
um einen Theorieteil. Im Zentrum steht dabei eine theoretische Einführung in 
das Konzept der Nachhaltigkeit. Darüber hinaus sollen aber auch technische 
Grundbegriffe, die für das Verständnis der Fallstudie besonders relevant er-
scheinen, erläutert werden. 

Auf den Theorieteil folgt die Fallstudie. In diesem Teil soll den oben genann-
ten zentralen Fragestellungen dieser Arbeit nachgegangen werden. Soweit 
dies im Einzelfall möglich ist, wird sich die Analyse dabei nicht nur auf verbale 
Erläuterungen beschränken. Vielmehr sollen die gewonnenen Erkenntnisse 
durch konkrete Kennzahlen ersichtlich gemacht werden. 




